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Ein Café von echter Spitzenklasse
Rheinhausen (js). Unmittelbar nach
der Vernissage im Bürgerhaus fand
die offizielle Eröffnung des „Café de
la Vida“ im direkt nebenan gelege-
nen Generationenhaus St. Josef
statt. Wo sich am 1. Mai noch eine
Baustelle befand, wurde mit hohem
Arbeitsaufwand ein Café der Spit-
zenklasse eingerichtet.

Deshalb ging ein besonderer Dank

von Bürgermeister Jürgen Louis an

die Mitarbeiter des Bauhofs. Louis

dankte auch Künstler Donald Stuh-

ler, dessen Wappen von Rheinhau-

Eine Stätte für Behinderte und Nichtbehinderte neben dem Generationenhaus
sen und der PartnerstädteWisla und

Wittisheim nun die Fassade zieren.

Von der Caritaswerkstatt Riegel war

Daniel Müller bei der Eröffnung mit

dabei, um zu beobachten, wie seine

Schützlinge bei ihrer neuen Tätigkeit

ihre Aufgaben bewältigten.

Jung und Alt Hand in Hand
Das „Café de la Vida“ ist nämlich

als inklusivesKaffeehaus konzipiert,

das auf Behinderte im Service setzt,

die damit ihre Chancen auf dem Ar-

beitsmarkt verbessern sollen. Unter-

stützt werden sie dabei vom Bürger-

verein „Jung und Alt Hand in Hand“,

der bei der Eröffnung in großer Zahl

vertreten war. Das „Café de la Vida“

soll nicht nur Behinderte und Nicht-

behinderte zusammen bringen, son-

dern auch eine Generationen über-

greifende Begegnungsstätte sein.

Das Café hat an Wochenenden

und an Feiertagen geöffnet. Diens-

tags und donnerstags findet der ge-

meinsame Mittagstisch statt. Dann

können Gäste das gleiche Essen be-

kommen, das vom Saarländischen

Schwesternverband fürdieKinderta-

gesstätte und das Seniorenwohn-

heim zubereitet wird. Dass die neue

Einrichtung in Rheinhausen auch

jenseits der Gemeindegrenzen von

Bedeutung ist, war am Besuch des

BundestagsabgeordnetenPeterWeiß

und der Landtagsabgeordneten Mar-

cel Schwehr und Alexander Schoch

abzulesen.

Die Pfarrer Andreas Mair und Ke-

no Heyenga baten um Gottes Segen

für das Haus. Helmut Fischer und

Zsolt Sandor sorgtenmit Klavier und

Trompete für die passende Kaffee-

hausmusik. Kenner der hiesigenMu-

sikszene bemerkten, dass somit der

alte undderneueDirigent desMusik-

vereins Nordweil gemeinsam musi-

zierten.

Werke wie in einer staatlichen Galerie
Rheinhausen (js). Zur Vernissage
der Ausstellungen „Himmlische
Plätze“, „Im Reich der Silberwei-
den“ und „Menschenbilder“ waren
weit über einhundert Gäste ins Bür-
gerhaus gekommen. Bürgermeister
Jürgen Louis erläuterte das Konzept
der drei voneinander unabhängigen
Ausstellungen.

„Im Bürgersaal sieht es aus, wie in

einer staatlichen Galerie,“ sagte

Louis und dankte in diesem Zusam-

menhang Hausmeister Gerd Mutz,

der diemobilen Stellwände in Eigen-

arbeit hergestellt und dabei so man-

che Überstunde auf seinem Arbeits-

konto angesammelt hat. Der Bürger-

saal beherbergt die Ausstellung

„Menschenbilder“ der Künstlerver-

einigung P.A.I.R. Die 18 Künstler aus

Deutschland, Belgien und Frank-

reich stelltenüber siebzig eindrückli-

che Exponate zur Verfügung, denen

gemeinsam ist, den Mensch in den

Vordergrund zu stellen. Neben Ge-

mälden sind auch Skulpturen zu se-

hen.

Die aktuelle Ausstellung von

Manfred Matzke „Im Reich der Sil-

berweiden“ ist im Foyer zu sehen

und gesellt sich zu seinen Bildern,

die sich als Dauerausstellung imVer-

waltungsteil im Bürgerhaus befin-

den. Die großformatigen Fotografien

Rheinhausenwird immermehr zumKunst- undKulturort – Vernissage imBürgerhaus

entstammen dem neusten Bildband

Matzkes „Im Reich der Silberwei-

den“. Die „100 Himmlischen Plätze“

sind auf das Musikzentrum und das

Generationenhaus verteilt. Hierwer-

den besondere Plätze in Südbaden

gezeigt. Beschrieben werden die

Plätze jeweils von einem prominen-

ten Autor, der einen besonderen Be-

zugzumbeschriebenenPlatzhat.Mit

den Künstlern Ulrich Fürneisen und

MarianneHopfwaren zwei Paten an-

wesend, die ihren Text dem Publi-

kum vorstellten.

„Rheinhausen wird immer mehr

zumKunst- und Kulturort“ sagte Ver-

leger Peter Martens, dessen Buch

„100 Himmlische Plätze“ die Grund-

lage zur landesweiten Ausstellung

bildet. Martens ging kurz auf die Ent-

stehung des Buchs ein, das bereits in

der zweiten Auflage erschienen ist.

Die Ausstellung ist noch bis zum

25.Mai in Rheinhausen zu den Öff-

nungszeiten der Verwaltung zu se-

hen.

Eine weitere Gelegenheit, die al-

lein schon aufgrund der Zahl von

über 120 Kunstwerken außerge-

wöhnliche Ausstellung zu sehen,

bietet sichamTagder offenenTür am

18. Mai von 11 Uhr bis 18 Uhr.

„Absurde Gerüchte sind fehl am Platz“
Rheinhausen. Der SPD-Bundestags-
abgeordnete Johannes Fechner be-
suchte das Ionosphäreninstitut in
Rheinhausen. Im Rahmen einer
zweieinhalbstündigen Führung er-
klärte ihm die Institutsleitung die
Tätigkeiten des Institutes.

FechnerhatteumeinenBesuchgebe-

ten, nachdem er für die SPD-Bundes-

tagsfraktion den Untersuchungsge-

genstand des NSA-Untersuchungs-

ausschusses aushandelte. Da es in

der Bevölkerung teilweise abstruse

Der Abgeordnete Johannes Fechner besucht das Ionoshäreninstitut Rheinhausen
Theorien gibt, was im Institut getan

wird, war ihm das wichtig, dass zu-

mindest er als Volksvertreter hier

einen Einblick erhält.

Fechner ist nun überzeugt, dass

dortwichtige Tätigkeiten geschehen,

die die Sicherheit der Bundesbürger

erhöhen.

Ausgeschlossen werden können

absurde Gerüchte wie, dass dort

Waffen gelagert werden oder Droh-

neneinsätze gelenkt werden. Auch

geht Fechner nach seinem Besuch

davon aus, dass kein deutscher

Emailverkehr und keine deutschen

Kommunikationsleitungen ange-

zapft und abgehört werden. Viel-

mehr traf Fechner dort viele freund-

liche und kompetente Mitarbeiter,

die bemüht sind, Tätigkeiten zum

Schutz der deutschen Bevölkerung

durchzuführen.

Fechner konnte sich durch eine

zweieinhalb stündige Führung einen

Eindruck verschaffen, die der extra

hierfür angereiste Präsident des Bun-

desnachrichtendienstes Schindler

leitete.

Spannende Frage „Wie kommt
das Wienerle in die Hülle?“

Rheinhausen (mbr). Wie kommt das
Wienerle eigentlich in die Hülle, war
der Ursprungsgedanke des unge-
wohnten Besuchs, der sich am ver-
gangen Mittwochmorgen in der
Metzgerei Kaiser, Rheinhausen, an-
gekündigt hatte.

Die Kinder der „Zahnlücken“-Grup-

pe des St. Johannes Bosco Kindergar-

ten Rheinhausenwissen nun genau,

wo das Wienerle herkommt, denn

sie waren bei der Entstehung der

Wienerle live in derWurstküche der

Metzgerei dabei. Natürlich gab es

eine frische Kostprobe für die klei-

nen Metzgermeister.

Kindergartenkinder besuchten die Metzgerei Kaiser

Dem Geschäftsführer Gerhard

Kaiser, der die Führung leitete, lag es

nicht nur am Herzen, den Kindern

die Metzgerei zu zeigen, sondern

auch ihnen zu vermitteln, was es

heißt, sich ausgewogen zu ernähren

und vor allem zu wissen, wo die

Wurst auf meinem Teller eigentlich

herkommt. Nach diesen zahlreichen

neuenEindrückenwarendiekleinen

Metzgereibesucher hungrig. Da kam

das abschließende Frühstück genau

richtig, bei dem die Kinder ihre eige-

nen gesunden Pausenbrote kreieren

durften. Zum Schluss erhielt jedes

Kind noch seine persönliche „Mini-

Meister“-Urkunde.

Klaus Bäuerle
im „Fenster“
Weisweil. Am Samstag, 24. Mai, um

20.30 Uhr findet im Feuerwehrhaus

eine Sonderveranstaltung zum 30.

Jubiläum vom „Fenster“ mit Klaus

Bäuerle über das Geheimnis glückli-

cherMänner statt. TelefonischerVor-

verkauf unter 07646/1411 und bei den

bekannten Vorverkaufsstellen.

Musikinitiative
mit Neuwahlen
Weisweil (dö). Die Musik-Initiative
Weisweil wird am Montag, 19. Mai,

ab 20 Uhr, im Gasthaus "Sonne" Ge-

neralversammlung mit Wahlen ab-

halten.

Seit 20 Jahren
Gospel-Singers
Rheinhausen. Dieses Jahr feiern

die Gospel-Singers Rheinhausen

ihr 20-jähriges Bestehen. Aus die-

sem Anlass findet ein Konzert-

wochenendeam11.und 12.Oktober

statt. Die Gründerin und jetzige Di-

rigentin des Chores, Andrea Frieß,

hat ein Jubiläumsprogramm aus

Liedern der letzten 20 Jahre zusam-

mengestellt. Alle ehemaligen Sän-

gerinnen und Sänger sind zumMit-

singen eingeladen. Die Proben fin-

den immer noch am Dienstag um

19.30 Uhr im Pfarrheim Niederhau-

sen statt.

Musikverein ist sehr gut aufgestellt
Rheinhausen (js). Bei der Jahres-
hauptversammlung des Musikver-
eins Oberhausen gab Schriftführe-
rin Kerstin Manz zunächst einen
Überblick über die Mitgliederzah-
len. Der Verein hat derzeit 124 Akti-
ve. Davon sind 86 unter 18 Jahren,
38 darüber. Das Durchschnittsalter
beträgt 18 Jahre. Dazu kommen
noch 149 passiveMitglieder und Eh-
renmitglieder.

In ihremerstenBericht als Schriftfüh-

rerin gab Manz einen Rückblick auf

das Jahr 2013 mit 49 Proben und 13

Auftritten. Manuela Fässler berichte-

te von der Jugendabteilung, die sie

zusammen mit Bettina Metzger lei-

tet. 86 Kinder und Jugendliche wer-

den derzeit unterrichtet. 17 Kinder

singen im Kinderchor, der neben

dem Blockflötenunterricht die Vor-

stufe zum Instrumentalunterricht

bildet. Mit dem Konzept Piccolini &

Brasini soll abHerbstmit zwei neuen

Ausbildern der Einstieg in die Instru-

mentalausbildung bereits ab der ers-

ten Klasse möglich werden.

Auch die Jugendkapelle hatte

mehrere Auftritte, darunter im Euro-

pa-Park Rust und beim Platzkonzert

des Musikvereins Oberhausen und

beim Sommerfest des Musikvereins

Niederhausen. Das Jugendorchester

wird von den beiden Vereinen ge-

meinsam betrieben. Die Leitung ob-

liegt Dirigent Simon Huck. Vorstand

Wolfgang Wehrle dankte für die ge-

leistete Arbeit. „Die Jugendarbeit ist

das Fundament des Vereins und da-

mit äußerst wichtig,“ sagte Wehrle.

Rechner Ralf Metzger musste

einen Minus ausweisen, das den In-

strumentenanschaffungen und Re-

paraturen geschuldet war. Dazu ka-

men Steuernachzahlungen. Einnah-

men aus der Altpapiersammlung

waren nicht mehr steuerfrei, auch

gab es Änderungen beim Vorsteuer-

abzug zu Lasten des Vereins. Diese

neuen Regelungen träfen alle

Vereine, sogar beim Roten Kreuz be-

diene sich das Finanzamt, führte

Wehrle aus. Dennoch könne der Ver-

einmit demderzeit erreichten zufrie-

den sein und auch ein wenig stolz.

32 Kinder befinden sich in Oberhausen in der Instrumentalausbildung

Die Besucherresonanz beim jüngs-

ten Jahreskonzert bezeichnete

Wehrle als hervorragend.

Dirigent Simon Huck sei weiter-

hin hoch motiviert und engagiert.

Dass 32 Kinder in der Instrumental-

ausbildung sind, könne den Verein

für die Zukunft positiv stimmen.Wie

man am Bericht des Rechners sehen

konnte, gebe es auch Themen, die

das Tagesgeschäft schwerermachten

und zusätzliche Bürokratie erforder-

ten und somit die Vereinsarbeit be-

hinderten. Wehrle forderte die Ge-

meinde auf, die Vereineweiterhin zu

unterstützen. Bei der Papiersamm-

lung müsse man sehen, wie sich die

Lageentwickele,wennnundieblaue

Tonne eingeführt wird. Auch die

Rhein.feier als wichtige Einnahme-

quelle wird mit dem neuen Genera-

tionenhaus in unmittelbarer Nach-

barschaft nicht einfacher werden,

orakelte Wehrle.

Dirigent Simon Huck sprach in

seinem Bericht von einem sehr, sehr

erfolgreichen Jahreskonzert 2014. Er

sei stolz darauf, wie toll gearbeitet

wurde. Der Musikverein Oberhau-

sen sei richtig gut aufgestellt, betonte

Huck.Als nächste größereVeranstal-

tung steht das Platzkonzert im Som-

meraufdemProgramm. Imnächsten

Jahr soll es ein etwas größeres Kon-

zert von Kindern für Kinder geben.

Bürgermeisterstellvertreter Heinz

Erhardt dankte im Namen der Ge-

meinde für die kulturellen Beiträge

und die Jugendarbeit. Bei den Neu-

wahlen wurde der bisherige Vorsit-

zende Wolfgang Wehrle einstimmig

im Amt bestätigt. Genauso wurde

sein Stellvertreter Jürgen Stehlin

wieder gewählt. Nicolas Ette wurde

für zehn Jahre Vereinszugehörigkeit

geehrt. Eine Auszeichnung für 20

Jahre Vereinsmitgliedschaft erhiel-

ten Manuela Fässler und Michael

Maurer. Das silberne Leistungsabzei-

chen bekamen LeaWinterhalder, Vi-

vian Zeiser und Ann-Katrin Göppert

überreicht. Nicolas Ette hat die Prü-

fung zum goldenen Leistungsabzei-

chen abgelegt. Die Urkunde und die

Nadel lagen dem Verein zum Zeit-

punkt der Sitzung allerdings noch

nicht vor. Bei den Auszeichnungen

für fleißigen Probenbesuch stand

Helmut Zimmermann mit nur einer

Fehlprobe ganz oben auf der Liste.

Unsere Ausgaben im Internet: 

www.wzo.de

Die Servicekräfte der Behindertenwerkstatt Riegel wurden von Mitgliedern des Bürgervereins unterstützt.
Foto: Jörg Schimanski

Für die Ausstellung „Menschenbilder“ verwandelte sich der Bürgersaal in
eine Kunstgalerie. Foto: Jörg Schimanski

Frischer geht es nicht: Das Wienerle kommt direkt aus dem Rauch.
Foto: Melanie Brandt

Der wieder gewählte VorsitzendeWolfgangWehrle (links stehend) mit Jubi-
laren und Absolventen der Leistungsabzeichen in Gold und Silber.

Foto: Jörg Schimanski




